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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffuet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Merſe
(Amtliches Organ de

Jn unſerem GeſellſchaftsRegiſter iſt heute bei der unter Ne. 171 eingetragenen Handelsge

bur
ſellſchaft: Friedrichs quelle Keuſchberg bei Dürrenberg a. S. „A Gröſſel S Co.
ſolgender Wermerk eingetragen:

„Die Handelsgefellſchaft iſt durch gegenſeitige Uebereinkunſt aufgelöſt.“
Merſeburg, den 11. März 1895.

ſeuche auszebrochen.
Dürrenberg, den 14. März 1895.

Könizl. Amtsgericht, Abtheilung IV.
Unter dem Rindvich des Gutsbeſitzers Scharf zu Oſtrau iſt die Maul und Klaucn-

Der Amtsvorſteher.
Merfſeburg, 15. März 1885.

Aus den Verhandlungen des
Staatsraths.

Die Verhandlungen des Staateraths über den
1. Gegenſtand der Tagesordnung: Maßregeln
zur Hebung des Getreidepreiſes“ wurden
am Dienſtag und Mittwoch fortgeſetzt. Es
wurde beſchloſſen, die Abſtimmung über die Vor-
ſchläge der Referenten bis zum Schluſſe der Ver
handlungen auszuſetzen, um durch eine beſondere
Kommiſſion einen die verſchiedenen in die Verſamm
lung vertretenen Auffaſſungen möglichſt berückfichti-
genden Vorſchlag vorbereiten zu können. Ja
Betreff des zweiten Eegenſtandes der Tagee-
ordnung wurden als Maßregeln zur Hebung
des Zuckerpreiſes“ die nachſtehenden An
träge des Referenten angenommen.

1. Der außerordentlich niedrige Stand der
Zuckerpreiſe auf dem Weltmarkt iſt eine Folge
der übermäßigen Erzeugung von Zucker, mit
welcher die Vermehrung des Verbrauchs nicht
Schritt halten konnte. Dieſe über mäßige
Erzeugung iſt veranlaßt zum Theil durch
große Ernten, zum Theil aber durch eine
große Erweiterung des B triebes in den
Rüdenzucker erzeugenden Ländern. Eine Be
lämpfung der Zuckerkriſis auf internationalem
Gebiet erſcheint ausſichtelos. Eine Hebung des
Weltmarktprei es für Zucker iſt erſt zu erwarten,
wenn entweder durch kleine Ernten oder durch
Einſchränkung des Betriebes eine Verminderung
der Produktion in Ausſicht ſteht.

2. An der Mehrerzeugung von Zucker iſt
Deutſchland hervorragend betheiligt. Eine Hebung
der Zuckerpreiſe in Deutſchland iſt abgeſehen
von einer Beſſerung des Weltmarktpreiſes nur
möglich durch eine Erhöhung der Ausfuhrver
gütung, für welche die Mutel durch eine Erhöhung
der WVerbrauchsſteuer und zum Theil vielleicht
durch eine für die größeren Betriebe ſteigenke
Betriebsabgabe beſchafft werden müßten. Wenn
man ſich für eine Erhöhung der Ausfuhrver-
gütung entſcheidet, ſo iſt es unumgänglich noth-
mendig, Beſtimmungen zu treffen, durch welche
die Produktion einigermaßen veſchränkt und eine
ſchnelle und übermäßige Vermehrung derſelben
verhindert wird. Auch iſt Vorſorge zu treffn,
daß die Reiche finanzen nicht über ein gewiſſes
Maß hinaus in Anſpruch genommen werden.

Jn Betreff der unter I. 2. der Tagesordnung
aufgeführten Maßregeln zur Hebung des
Spirituspreiſes“ wurden nach längerer
Debatte die folgenden Anträge der Referenten
als Grundzüge einer Novelle zum Branntwein-
ſteuergeſetz vom 24, Juni 1887 angenommen

rer

1. Einführung ciner fünfjährigen gegen die
j tzt beſtehende dreijährige Kontingentirungs-
periode; 2. Aufhebung des Zwanges, das
zugetheilte Kontingent jährlich abzubrennen;
3. Von fünf zu fünf Jahren eintretende Reduktion
der böchſten Kontingente (über 150000 Liter)
um bis auf 150 000 Liter als Moximum;
4. BVeſchränkung neuer Kontigentirung auf
ein Maximum von 80000 Liter 5. Abwehr
der Gefahr, welche von einer geſteigerten
Produktion an Melaſſeſpiritus ſür die land
wirthſchaftlichen Brennereien zu fürchten iſt;
6. Einführung einer beſonderen Betriebeſteuer,
welche, die kleineren Brennereien freilaſſend,
progreſſiv anſteigt, und deren Betreg lediglich
im Jntereſſe der Spiritusinduſtrie zur Hebung
des Expocis verwendet werden ſoll 7. Steuer
erhöhung für den Sommerbetrieb erſcheinen ge
eignet durch Einſchränkung der Produktion und
Hebung des Abſotzes in das Ausland die Lage
des Brennereigewerbes zu verbeſſern.

Mit Rückſicht auf die Gefahr daß in den
nächſten Monaten die Produktion von Melaſſe
ſpiritus enorm ſteigt, iſt es erwünſcht, daß das
zu erwartende Geſetz womöglich mit dem 1. Juli
d. J, in Kraft tritt.

Der Verkehr mit denaturirtem Spiritus
iſt möglichſt frei zu geben.

Parlamentsberichte.
Der Reichstag ſetzte am Donnerſtag die Be

rathung des Antrags der Abzg. Fehr, v. Heyl (natlib.)
und Genoſſen auf Kündigung des argentiniſchen
Handelsvertrages fort. Abg. Möller (natlib
erklärt, daß ein ſehr erheblicher Theil ſeiner Partei gegen
den Antrag ſei, weil er für die deutſche Jnduſtrie von
Nachtheil wäre, ohne der Land wirthſchaft den von den
Antragſtellern erwarteten Vortheil zu bringen. Staats
miniſter Frhr. v. Marſchall: Die verbündeten Regie
rungen hätten über den Antrag einen Beſchluß nicht gefaßt,
er müſſe ſich daher aller Reſerve befleißigen. Die Kündi-
gung des Handelsvertrages würde zunächſt ein Bacuum
ſchaffen, die Antragſteller hätten aber nicht zu ſagen ge
wußt, was an Stelle dieſes Vacuums zu ſetzen ſei. Es
ſei eine ſchwierige Aufgabe, langjährige Handelsverbind
ungen zu löſen und ſie auf neuer Grundlage wieder an
zuknüpfen. Die vorliegende Frage laſſe ſich überhaupt nicht
für ſich allein beurtheilen, ſondern nur im Zuſammenhange
mit der ganzen Handelspolitik, namentlich im Zuſammen
hange mit den handelepolitiſchen Strömungen jenſeits des
Oceans. Das wärmſte Jntereſſe für die Landwirthſchaft
tönne uns der Erwägung nicht entheben, ob der Antrag
irgendwelchen Nutzen bringen würde. Es ſei zu befürchten,
daß der inländiſche Getreidebau durch eine Kündigung
des argentiniſchen Vertrages keine höheren Preiſe er
zielen würde. Man möge dafür ſorgen, daß der Schlag'
den man gegen den argentiniſchen Weizen richten wolle
nicht daneben falle und die nationale Arbeit treffe. Abg.
Schumacher (ſozd.) will den Antrag im Jntereſſe des
geſammten Volkes, der Jnduſtrie und der Arbeit abgelehnt
wiſſen. Abg. Werner (dſchſoz. Refp.): Er wolle auch
den Schutz der nationalen Arbeit, aber den Schutz brauche
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Anſiedelungskommiſſion griff der Abg. v. Jazdzewski

Auch der deutſche Bauer mit ſeiner eminent nationalen
Arbeit nicht bloß der induſtrielle Arbeiter. Abg. v. Frege
(konſ Die Meiſtbegünſtigungsklauſel der Handelsver-
träge müſſe in anderer Weiſe angewendet werden, als dies
jetz“ geſchehe. Jnduſtrie und Landwirthſchaft hätten das
gleiche Jntereſſe daran, daß unſere Handelepolitik den
amerikaniſchen Ländern gegenüber das Ziel verfolge, zwiſchen
den europäiſchen Jnduſtrieſtaaten eine Zollunion zu
Stande zu bringen. Allerdings ſeien dabei große Schwierig
keiten zu überwinden, aber es müſſe hier geholfen werden.
Abg. Barth (ſrſ. Ver.): Die Agrarier hätten bis jetzt
zur Beſſerung der Lage der Landwirthſchaft nur undurch
führbare Probleme vorgeſchlagen. Auch der Gedanke einer
europäiſchen Zollunion ſei eine Utopie. Eine Kommiſſions
bera'hung verdiene der Antrag Heyl nicht, da dieſe nichts
Neues zur Beurtheilung der Frage ergeben würde. Abg.
Graf Oriola (natlib.) hält es für eine Pflicht gegenüber
der Landwirthſchaft, dem Antrage zuzuſtimmen. Abg.
Hilpert (bayr. Bauernbund) befürwortet ebenfalls den
Antrag. Abg. Ehni (ſüdd. Volksp.) erklärt ſich gegen
denſelben. Auf eine Bemerkung des Abg. Grafen Arnim
(Rp.) führt Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall aus,
daß er die Nothlage der deutſchen Landwirthſchaft nie be
ſtritten habe er ſei aber der Meinung, daß der Antrag
Heyl der Landwirthſchaft keinen Nutzen bringen würde.
Auch vor einem Zollkrieg ſchrecke die Regierung nicht
zurück, aber einen Zollkrieg ins Blaue hinein zu beginnen,
hätte keinen Zweck. Ueber den Antrag des Abg, Szmula
(Ctr den Antrag Heyl einer Kommiſſion von 21 Mit
gliedern zu überweiſen, wird namentlich abgeſtimmt. Der
Antrag Szmula wird mit 146 gegen 78 Stimmen an
genommen.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Etat der Poſt und
Telegraphenverwaltung.

Das Herrenhaus trat am Donnerſtag zu ſeiner
dritten Plenarſitzung zuſammen. Das Haus ehrie das An
denken der inzwiſchen geſtorbenen Mitglieder des Oberbürger
meiſters Bötticher, des Grafen von WerthernBeichlingen,
des Grafen von der Schulenburg-Wolfsburg, des Herrn
Dr. Grimm, des Fürſten zu Rheing-Wolbeck und des
Herrn v. Koerber durch Erheben von den Sitzen. Vice
präſident Frhr. v. Manteuffel theilt mit, daß Graf zu
Stolberg-Wernigerode und Graf von SeydlitzSandretzly
peu in das Herrenhaus berufen ſind. Der Miniſter der
Affentlichen Arbeiten Thiel en erbittet die Nachſicht des Hauſes
dafür, vaß er infolge der am 1. April ins Leben tretenden
Neuorgam ſation des Sigatseiſenbahnweſens gezwungen ge
weſen ſei, bereits Maßregeln zu ergreifen, die auf dem erſt zu
berathenden Etat beruhten. Ueber eine Petition des Vor
ſtandes des Vereins Deutſcher Spediteure in Leipzig wegen
der Staffeltarife wird entſprechend dem Antrage der Kom
miſſion zur Tagesordnung übergegangen. Vizepräſident
Frhr. v. Manteuffel erwidert auf eine Anfrage des
Grafen zu Klinkowſtröm, die diesmaligen Verhand
lungen würden zwei bis drei Tage dauern nach zehn
Tagen etwa werde das Haus wieder zur Etatsberathung
zuſammentreten.

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr Berathung eines
Geſetzenkwurfs wegen Aufhebung älterer feuerpolizeilicher
Beſtimmungeag im Reg. Bez. Wiesbaden, Kommiſſions
berichte.

Jm Abgeordnetenhauſe begann am Donnerſtag
die dritte Leſung des Staatshaushaltsetats.
Die Generald.batte beſchränkte ſich darauf, daß Abg. Graf
Strachwitz (Ctr) über angebliche Vernachläſſigung der
katholiſchen Preſſe bei der Zuweiſung von amtlichen Be
kanntmachungen Beſchwerde ſührte. Die meiſten Einzel
etats wurden ohne erhebliche Debatte genehmigt. Beim
Etat der Eiſenbahnverwaltung gab Miniſter Thielen
auf eine Anfrage des Abg. Lohmann ((natlib die
Auskunft, daß über die Vermehrung der etatemäßigen
Stellen für Bautechniker die Verhandlungen mit dem Finanz-
miniſterium noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Eine Beſchwerde
des Abz. v. Tepper-Laski (freikonſ.), daß die Ent
ſcheidungen des Disziplinargerichtshofes ſich zu lange hin
zögen wurde vom Geh. Reg.-Rath v. Rheinbaben
als unbegründet zurückgewieſen. Mehr Hilfsarbeiter ein
zuſtellen ginge nicht an, und gerade Diesziplinarſachen
müßten gründlich durchgearbeitet werden. Beim Etat der

68. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., für Privat
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Kreisblatt.
r Merſeburger Kreis-Verwaltung,.)

(Pole) den Abg. v. TiedemannBomſt (freikonſ.) noch
einmal auf eine Weiſe an, die dieſer als unritterlich zurückwies.

Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern kommt Abg.
Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (freikonſ.) nochmals
auf die Theateraufführungen der Hauptmann'ſchen „Weber“
zu ſprechen und ſpricht unter Zuſtimmung der Rechten
lebhaftes Bedauern darüber aus, daß die Blätter „Vor
wärts“ und „Volk“ die Meinung zu verbreiten ſuchten,
als habe die Regierung verſucht, auf die Entſcheidungen
des Oberverwaltungsgerichts einzuwirken. Abg. Graf
Strachwitz (Ctr.) tadelt es, daß die Polizeibehörden
bei der Erlaubnißertheilung zu Tanzluſtbarkeiten nicht
ſtreng genug verſühren, und verlangt, daß durch ein
gleichmäßiges Regulativ beſtimmt werde, was als
öffentliches und was als geſchloſſenes Tanzvergnügen
anzuſehen ſei. Miniſter von Köller giebt zu,
daß an vielen Orten mit zu häufiger Veranſtaltung von
Tauzluſibarkeiten Unſug getrieben werde. Ein gleich
mäßiges Regulativ für die Erlaubnißertheilung zu ſchaffen,
gehe aber nicht an, da den provinziellen und örtlichen Ver
hältniſſen Rechnung zu tragen ſei die Entſcheidung über
den öffentlichen oder geſchloſſenen Charakter ſolcher Veran
ſtaltungen müſſe den Ortspolizeibehörden verbleiben. Abg.
Gothein (frſ. Ver.) tritt dafür ein, daß bei Uebernahme
des ſtädtiſchen Nachtwachtdienſtes durch die Königlichen
Polizeibehörden der Staat auch die Pflicht übernehmen
müſſe, für die überfläſſig werdenden ſtädtiſchen Wächter zu
ſorgen ferner für eine Aufbeſſerung der Bureaubeamten
bei den Polizeidirektionen. Abg. Langerhans (frſ.
Volkep.) ſchließt ſich dem erſtern Verlangen an. Miniſter
v. Köller führt aus, daß der Staat nur für diejenigen
ßädtiſchen Wächter die Fürſorge zu übernehmen habe, welche
er thatſächlich in den Dienſt hinübergenommen habe. Ueber
die Anſprüche der überflüſſig gewordenen hätten die Gerichte
u entſcheiden,

Zum Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung liegt
eine Reſolution des Abg. Knebel (natlib.) vor, wonach
in den nächſten Etat wiederum Mittel eingeſtellt werden
ſollen, um die Land und Forſtwirthſchaft in den armen
rheiniſchen und weſtfäliſchen Gebirgsgegenden zu fördern.
Rheiniſche Abgeordnete der nationalliberalen und der
Centrumspartei ſprechen ſich für den Antrag aus; ſolche
der freikonſervativen und konſervativen Fraktion dagegen,
weil auch in anderen Theilen der Monarchie nicht minder
arme Landſtriche vorhanden ſeien und regelmäßige Bei
hülfen eine leichtſiunige Lebensführung förd rien. Die
Reſolution wird an die Budgetkommiſſion verwieſen

Beim Kultusetat bringt Abg. Winkler (konſ) zur
Sprache, daß die Königliche Regierung zu Merſeburg eine
„Geſchäftsanweiſuug für die Vorſtände der ländlichen Volke
ſchulen“ erlaſſen habe, welche thatſächlich ein Stück Volks
ſchulgeſetz darſtelle und bei dem Vorwiegen ſozialdemo
kratiſcher Elemente in einzelnen Theilen des Regierungsbe
zirks ſolchen Mehrheiten einen bedenklichen Einfluß auf das
Schulweſen unter Beeinträchtigung der Patronatsrechte und
der Berufsfreudigkeit der Lokalſchulinſpektoren gewähre.
Miniſter Bofſe erwidert, daß ihm dieſe Angelegenheit erſt
ſeit 2 Wochen bekannt ſei und der von der König
lichen Regierung zu Merſeburg darüber eingeforderte Be
richt noch nicht vorliege; er, der Miniſter, könne alſo
noch kein Urtheil über die Angelegenheit abgeben. Jeden
falls werde er es aufs Aeußerſte mißbilligen, wenn that
ſächlich eine ſolche „Dienſtanweiſung“ ohne vorherige Be
fragung der Landräthe und der Lokalbehörden erlaſſen ſein
ſollte; denn er wolle kein bureaukratiſches Regiment von
oben. Abg. Graf zu LimburgStirum (ctonſ.) ver
traut, daß der Miniſter nach Prüfung der Angelegenheit
Remedur eintreten laſſen werde. Allein es mache zuweilen
den Eindruck als wenn die Zwiſchenzeit zwiſchen dem ab
gelehnten und dem zukünftigen neuen Schulgeſetz da und
dort dazu benutzt werde, vollendete Thatſachen zu ſchaffen,
die den Anſchauungen der Mehrheit des Hauſes nicht ent
ſprächen. Abg Rudolphi (Ctr.) zieht aus einzelnen
Kapiteln des Etats Schlütze, daß die evangeliſche Geiſtlich
keit vom Staate beſſer bedacht werde als die katholiſche.
Miniſter Boſſe weiſt dieſen Vorwurf unter Hinweis auf
das Kapitel 14 zurück, das die Zuwendungen an die
Biſchöfe enthält.

Die Beendigung der dritten Etatsberathung wird auf
Freitag 11 Uhr vertagt; außerdem kleine Vorlagen.
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(Nachdruck verboten.)

Ringzauber.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(7. Fortſetzung.)

Jrmgard aber zog ſtill den Ring an der
Kette hervor, betrachtete ihn ſinnend, ſchüttelte
den Kopf und ging gedankenvoll zur Ruhe

Wie er vorher geſagt, erſchien der junge
Gelehrte mit höchſter Pünkrlichkeit zu an-
beraumter Stund und wurde von der Räthin in
der ihr eigenen feinen Haltung freundlich
empfangen. Ecdr ſelbſt, ſchien einigermaßen erregt,
und der ſchwermüthige Zug ſeines edel geformten
Antlitzes trat nicht ſo prononcirt hervor, als
am vergangenen Tage. Selbſt die Stimme hatte
einen ſröhlicheren Klang, als er, im ſtillen
Zinmerchen ſich umblickend, ausrieſ: „O wie
rraulich iſt es hier bei Jhnen! Wahrlich, hier
ſind gute Geiſter heimiſch!“

Die Räthin lächelte ſanft und ſprach „Es iſt
die Friedlichteit des Alters, die auf dieſem Raume
ruh t. Wir mögen uns ſtellen, wie wir wollen,
imuer wird unſere Wohnſtätte etwas von
unſerm Charakter, unſerm Temp.rament, unſern
Stimmungen annehmen. Und die ſtürmend
ſrebende Jugend wird auch immer Stunden
yaben, wo ihr die ſtille Ausgeglichenheit des
Aiters eine Art Heimathsgefühl erregt.“

„Jch kann die Anwendung Jhrer Worte auf
mich kaum zulaſſen, gnädige Frau,“ ſprach der
Gaſt mit verdüſtertem Blick. „Meine Jugend
iſt dahin und das ſtürmiſche Streben wie ge
lähmt unter harten SchickſalsSchlägen!
Nein, was mich aus dieſem traulichen Raume
ſo ſympathiſch anſpricht, daß iſt die Aehnlichkeit
deſſelben mit dem Zimmer meiner unvergeßlichen
Mutter. Derſelbe oder doch ein verwandter
Geiſt waltete dort wie hier, ein gleicher Friede
ruhte auf ihrer Umgebung, dieſelbe Harmonie
von Farben und Formen, und ſelbſt ihre per-
ſönliche Erſcheinung hatte etwas mit der Jhrigen
Verwandtes Voch ich darf mich dieſen Er
innerungen nicht hingeben ſie laſten zu ſchwer
auf mirl Und da iſt ja auch Jhr Fräu-
lein Tochter

Die Begrüßung zwiſchen den beiden jungen
Leuten war faſt die von alten Bekannten; ſo
lebhaft hatte jedes von ihnen ſich ſeit geſtern
heimlich mit dem Andern beſchäftigt.

„Es iſt heute gutes Licht,“ ſprach Jrmgard
heiter, „wir werden, wenn wir dieſe Gunſt des
Tages fleißig benutzen, gleich ein gutes Stück
vorwärts lommen

„Fangen wir alſo ohne Zögern an!“ drängte
der Gaſt. „An meinen paſſiven Fleiß ſoll's
nicht fehlen.“

Und die Sitzung nahm ihren Anfang.
Jrmgard's anfängliche Befangenheit ſchwand

unter ihrer Thätigkeit bald dahin ſie war ſchon
nach kürzeſter Zeit ganz in ihrem Beruf, ganz
Künſtlerin, und der vor ihr Sitzende nichts
weiter, als ein intereſſantes Modell, auf deſſ.n
maleriſche Wiedergabe ſie ihr beſtes Können ein
zuſetzen Willens war.

Ein Zwiſchenfall verwirrte allerdings an dieſem
Morgen ihren künſtleriſchen Gleichmuth, und ſie
mußte euf einen Moment die Arbeit unterbrechen,
um ſich in großer Bewegung der Mutter mit-
theilen zu können. „Denke Dir, einzige Mama,“
mit dieſen Worten ſtürmte ſie zu dieſer ins
Zimmer, „einer der ſeltſamſten Zufälle! Die
ſchöne Hand, die ich im Concert entdeckte ſie
gehört unſerm Gaſt! Iſt das nicht herrlich

Nun kann und darf ich ſie in voller Muße
ſtudiren und ſogar klünſtleriſch verewigen!
Himmliſch! Und nun weiß ich ja auch, daß
er ein vortrefflicher Menſch iſt, denn nur ein
Normal Menſch kann eine Normal-Hand haben!“

„Nach Deiner phantaſtiſchen Theorie“, lächelte
die Mutter, „Uetrigens will ich damit gegen
ſeinen Charakter keinen Zweifel begründen; viel
mehr erſcheint er auch mir in günſtigem Lichte.“

„Nicht wahr Nun das beruhigt mich!
Dafür ſoll auch ſein Bild recht ſchön werden

Und fort war ſie.
Beobachteten ſo Mutter und Tochter voll

Intereſſes ihren Gaſt, ſo war auch dieſer nicht
unthätig, Weſen und Charakter der beiden

Frauen, in deren Nähe es ihm herzlich wohl
wurde, aus äußeren Merkmalen zu erforſchen.
Ueber die Mutter war er ſeines Urtheils faſt
ſchon ſicher und wurde es im Laufe der Tage,
die er in ihrem Hauſe verlebte, immer mehr.
Die ſie umgebende Atmoſphäre echter Weiblich
keit, die ungeſuchte Vornehmheit der liebens
würdigen Matrone, ihr weiter Geiſteshorizont,
die ſinnige, fein gehaltene Art ihrer Kon
verſation, die edlen ruhigen Züge ihres Ant
litzes, der Ton ihrer Stimme, ſhre Art, ſich zu
kleiden, ſich zu bewegen Alles das nahm ihn
ein, gewann ihr ſein Zutrauen, erwärmte ſein
Herz für ſie und der Verkehr mit der treff
lichen Matrone nahm von Tag zu Tag an
Herzlichkeit, an warmer Verehrung zu.

Und Jrmgard! War nicht auch ſie ein reizen
des StudienObjekt? Dem jungen Gelehrten
wenigſtens erſchien ſie ſo, und voll wachſender
Theilnahme hing ſein Auge an ihrer lieblichen
Erſcheinung. Welche Wonne dieſe ſtillen Stunden
ihr gegenüber, tagtäglich ſich zu höherem Genuß,

zu reicherem Werthe ſteigernd! Jmmer wärmer
umfaßten, wo es undemerkt geſchehen konnte,
ſeine Blicke ihre anmuthige Geſtalt. Dies lichte
blonde Haar, leicht gewellt über einer faſt kindlichen
Stirn dieſes blaue Auge voll ſeeliſchen Glanzes;
dieſer kleine energiſche Mund von reizen-
der Schwingung der Lippen, dieſes liebliche
Oval des ganzen Geſichts wie ſprach dag

W Inſerate im Retrage Gis zu 1 Mars hitten wir 6ei Kuſgahe ſogleich zu bezahlen.



Sonnabend, den 16. März

Deutſchland. Vom Kaiſerhoſe.)
Unſer Kaiſer machte am Donnerſtag die ge-
wohnte Promenade im Thiergarten, begab ſich
dann nach dem Auswärtigen Amt zur Eatgegen-
nahme von Vorträgen und hierauf nach dem
Reichsamt des Jnnern zur Beiwohnung an der
Sitzung des Staatsraths.

Von Fürſtenreiſen iſt in dicſen
Tagen in den Zeitungen viel geflunkrt.] Zu-
erſt ſollte der Kaiſer nach Abbazia reiſen, dann
in Jtalien den König Humbert beſuchen und

endlich noch im Mai der ruſſiſchen Kaiſer
krönung in Moskau beiwohnen, worauf dann
ein Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Berlin,
Paris und Wien erfolgen würde. So wenig
die erſten Meldungen zutreffend waren, ſo
wenig ſiad es die letzteren.

Die Berliner Staatsraths-
ſitzungen unter dem Vorſitz des Kaiſes dauern
täglich ſieben bis acht Stunden. Man hofft,
bis Sonnabend Abend dieſer oder ſpäteſtens bis
zu Anfang der nächſten Woche das ganze zur

Berathung ſtehende Material bewältigt zu haben.
Der Bundesrath in Berlin hielt

Donnerſtag eine Sitzung ab. Beſondere Sachen
lagen nicht vor.

Graf Wilhelm Bismarck, der zum
Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen ernannt
worden iſt, hat am Mittwoch Nachmittag während
der Staatsrathsſitzung im Reichsamt des Jnnern
in Berlin ſich beim Kaiſer in ſeiner neuen Würde
gemeldet. Die Blätter der verſchiedenſten
Parteien ſind übrigens darin einig, daß es ſich
hier nicht um einen Akt von politiſcher Bedeutung,
ſondern lediglich um das Beſtreben des Kaiſers
handle, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 80.
Geburtstage eine beſondere Freude zu bereiten.

Der Reichsanzeiger publiziert die Er
nennung des Regierungspräſidenten Grafen
Bismarck zum Oberpräſidenten von Oſt-
preußen. Die Ernennurg des Grafen
Bismarck zum Oberpräſidenten hat der Kaiſer,
nach der „O. Z.,“ am Montag telegraphiſch dem
Fürſten Bismarck mitgetheilt.

Auch die amtliche „Berl. Korr.“ demen-
tirt jetzt die Gerüchte von einer Erſchütterung
der Stellung des Kriegsminiſters v. Bronſart
und von Differenzen deſſelben mit dem Chef
des WMilitärkabinets, der als kommandirender
General Verwendung finden ſolle. Erfindung iſt
auch die Angabe, daß mit dem kommandirenden
General des 11. Armeekorps behufs Verſetzung
auf einen hohen Poſten in Berlin Verhand
lungen ſchwebten.

Zum Regierungspräſidenten in Hannover
ſoll Obverpräſidialrath v. Brandenſtein be
ſtimmt ſein, zum Nachfolger des letzteren Reg.
Rath v. Buch.

Das Programm für die Nordoſt-
ſeekanal- Feier iſt bis j tzt blos in großen
Zügen feſtgeſtellt und unterliegt z. Z. der Billi
gung des Kaiſers. Speziell über die Beſtimmung
der Plätze an welchen die zur Theilnahme an
dieſem Friedensfeſt ſich vereinenden deutſchen
und fremdländiſchen Schiffe im Kieler Hafen
Anker werfen werden dauern die nothwendigen
Ermittelungen und Erwägungen noch fort. Es
heißt, daß für den eigentlichen Leiter des Baues
dem Staatsſekretär von Bötticher eine beſondere
Ehrung aus Anlaß der Eröffaung des Kanals
in Ausſicht ſtehe.

Der w. imariſche Landtag hat mit 18 gegen
10 Stimmen einen Jnitiativantrag, die Regierung
zu erſuchen, im Bundesrath dahin zu wirken,
daß der nothleidenden Landwirthſchaft und dem

(licher Kredit.

Gewerbe auf der Grundlage des Antrages Kanitz
oder auf andere geeigucte Weiſe aufgeholfen wird,
angenommen.

Der Antrag Kanitz macht Schule.
Dem preußiſchen Staatsrath iſt aus Zeltingen
o. d. Moſel von Winzern eine Eingabe zu-
gegangen, worin nach dem Muſter des Antrages
Kanitz der Wunſch ausgeſprochen wird, es ſolle
zur Hebung des Preiſes für reine Naturweine
der Ein und Verkauf des ausländiſchen nach
dem Reiche kommenden Weines nur für Rechnung
des Reiches erfolgen. Ferner ſoll der auf
künſtliche Weiſe vermehrte Wein dem Fabrikanten
durch das Reich abgekauft und dann vom Reich
an die Konſumenten verkauft werden. Den
Ueberſchuß ſoll das Reich behalten dürfen.

Die Cent rumspſartei und der An
trag Kanitz. Das Centrum des Reichstages
hat ſich in einer Fraktionsſitzung mit der Be
rathung des Antrages Kanitz betr. die Verſtaat
lichung der Getreideeinfuhr beſchäftigt und iſt
ſchließlich zu dem Ergebniß gelangt, denſelben
einſtimmig abzuleh nen. Sodann iſt die
Fraktion über das geplante Zuſammengehen mit der
Wirthſchaftlichen Vereinigung des Reiche
tags (es waren Verhandlungen über eine etwa ge
Aenderung der Satzungen der Vereinigung ge-
pflogen worden) ſchlüſſig geworden und hat ſich
auch hier ablehnend verhalten. Dagegen hat
ſich aus dem Schooße der Fraktion eine Wirth
ſchaſtliche Abtheilung gebildet, die ſtändige Zu
ſammenkünfte abhält und wirthſchaftliche Fragen
in Berathung zieht.

Land wirthſchaftlicher und gewerb-
Sowohl im Reichstage, wie im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt wiederholt die
Errichtung einer für Schaffung und Förderung
derjenigen genoſſenſchaftlichen und ſonſtigen
gemein wirthſchaftlichen Einrichtungen, die ſich
die Befriedigung des Kreditbedürfniſſes der
Landwirthe und Gewerbetreibenden zur Auf-
gabe ſtellen angeregt worden und es iſt da
bei auch der Gedanke hervorgetreten, die Thätig-
keit der Scehandlung auf dieſes Gebiet zu er
ſtrecken. Wie mitgetheilt wird, ſoll bei der See
handlung eine zweite Abtheilung cingerichtet
werden, der insbeſondere die Pflege und Förderung
des Kreditweſens der produzirenden Kreiſe des
Erwerbslebens, namentlich des Mittelſtandes, ob
liegen würde.

Ein allgemeiner Kongreß aller
deutſchen Tabakfabrikanten und Händ-
ler ſoll am 19. März in Berlin ſtattfinden.

Belgien Eine ernſtere Miniſterkriſis
zieht ſich in Brüſſel zuſammen Der belgiſche
Kriegsminiſter iſt, gerade wie König Leopold,
der Anſicht, daß die Armee des Landes in
Folge der ſtarken Durchſetzung mit ſozialiſtiſchen
Elementen recht unzuverläſſig geworden iſt.
Der Miniſter ſieht das einzige Abhilfsmittel nur
in der Einführung der allgemeinen Dienſt-
pflicht, wovon man aber in den Kammern
nicht viel wiſſen will. Darüber iſt eine Kriſis
leicht möglich.

Frankreich. Die Königin Viktoria
von England iſt zum Frühjahrsaufenthalt in
Nizza angekommen. Präſident Faure
reiſt demnächſt nach dem Süden, um dem für
Madagaskar beſtimmten 200. Jnfanterie -Regi-
ment eine neue Fahne zu überreitzen. Der
franzöſiſche Gelehrte Jules Liman kommt im
Figaro auf die Kieler Einladung zurück,
rühmt die 1890 ihm in Berlin erwieſenen Lie-
benswürdigkeiten und Kaiſer Wilhelms Friedens
liebe und erzählt, er ſei 1890 bei Fürſt
Bismarck zu Tiſch geweſen und auch dieſer

Alles ſeinen Schönheitsſinn ſo wohlthuend an!
Heiter und liebenswürdig war ihr Geplauder

wenn die Arbeit es geſtattete; feſſelte die
Schwierigkeit derſelben aber ihr Sinnenleben mehr
als gewöhnlich, dann verſank ſie in Schweigen,
ſeine Gegenwart faſt vergeſſend, und entzückend
war es dem ſtillen Beobachter, wenn ſie dann,
die Schwierigkeiten überwindend, in ein leiſes
ſüßes Summen gerieth, während ihre zarte
Wange ſich in der Befriedigung gelingender
Arbeit röther und röther färbte.

Und nicht bloß ihre anmuthige Perſönlichkeit
gewann ſein Jntereſſe, ſtimmte ihn innerlich zu
freundlichſtem Urtheil ihre ganze Lebenſphäre
muthete ihn herzlich an. Das liebevollzärtliche
Verhältniß zur Mutter: der trauliche Verkehr
mit der alten Dienerin, die dann und wann zu
Dienſtleiſtungen im Atelier erſchien; die Ordnung
ihrcs kleinen Ateliers ihre Liebhaber i für
Blumen und Vögel; daneben aber auch die
Nähmaſchine mit angefangener Arbeit in der
Fenſterniſche und ein kleines Regal mit
vortreſſlichen Büchern, wie ſie nur ein Be
dürfniß nach Vertiefung des Wiſſens, nach
Schärfung des Urtheils und wahrer Erkenntniß
zuſammenſtellt dazu dieſe inbrünſtige und
erfolgreiche Hingabe an die Kunſt der Malerei:
welche Summe von herrlichen Eigenſchaften des
Herzens wie des Geiſt s! Je länger ſein Zu-
ſammenleben mit dem Mädchen dauerte, deſto
mehr fühlte er ſich zu ihr hingezogen, deſto
ſchöner wandelte ſich ſein bisheriger Trübſinn in
ſtille Fröhlichkeit, und ein beglückendes Gefühl
von Hingebung ſeines ganzen Menſchen an dieſe
liebenswürdige Familie trat allgemach an die
Stelle der Empfindung ſchmerzlicher Heimath
loſigkeit,

Dann und wann brachte er auf ſeine, von
der Räthin liebenswürdig gewährte Bitte, den

Abend bei ihnen zu und feſſelte dann, tief urd
nachhaltig angeregt durch die trauliche Umgebung,
durch die phantaſiebefruchtende Stunde ſeine
Zuhörerinnen durch Erzählungen aus ſeinem
Jugendleben, durch Schilderung ſeiner verſiorb. nen
angebeteten Mutter, ſeines trefflichen großartig
thätigen Vaters berichtete von Reiſen, die er
auf ſeines Vaters Schiffen nach ferren Welt
theilen gemacht; von ſeinem mehrjährigen
Studienaufenthalt in Spanien und Jtalien, und
war beredt in der Rückerinnerung an intereſſante,
aber gefährliche Erlebniſſe, die ihm ſeine Reiſen
in beiden genannten Ländern bereitet.

Dann ſah er Jrmgard's Augen mit wachſender
Spannung auf ſich gerichtet, ſah die Farbe
auf ihrem zarten Antlitz kommen und gehen, und
wie ein Freudenſchauen durchfuhr ihn der Gedanke
an Othello's Worte

„S e liebte m'ch, weil ich G.fahr beſtand.“
O wie erſehnte er, aus der trüben Bedrückung

ſeines Gemüthes mehr und mehr ſich befreiend,
doch immer noch ohne rechtes Vertrauen auf ſich
und ſein Glück die feurige Leidenſchaftlichkeit des
„tapfren Mohren,“ der ſich der Gegenliebe
Desdemona's ſo furchtlos zu vergewiſſern ge
wußt; erſehnte er einen Moment erhöhten
Lebens, der ihn ſelbſt über ſich hinweg
höbe und fähig machte, für einen Augenblick
Alles zu vergeſſen, was ſein Gemütheleben
bisher in Banden gehalten. Mit inner
lichem Bangen dachte er daran, daß das Por
trait nahezu fertig und damit dem bisherigen
Beiſammenſein ein Ende geſetzt ſein werde! Ein
geradezu unerträglicher Gedanke! Und doch
wußte er ſeiner Pein nicht durch einen Auf
ſchwung zu verheißungvollem Entſchluß zu ent
ſliehen! Die alte Melancholie drohte ihn mit
neuem Zwang zu überfallen.

Fortſetzung folgt.)

hate ihm die friedliche Richtung der deutſchen
Politik und die e en des Kaiſers be-
ſtätigt. Die Franzoſen bauen auch einen
größeren Kanal, und zwar von Marſaille zum
Rlöne. Die Koſten der 54 Kilometer langen
Waſſerſtrecke ſind auf 80 Millionen veranſchlagt.

Die Stärke der franzöſiſchen Geſchwader
in der Nordſee ſoll mit Vollendung unſeres
Nordoſtſeekanals verdoppelt werden.

Jtalien. König Humbert's Geburts-
tag iſt am Donnerſtag in Jtalien unter großer
Theilnahme gefeiert. Die nach den vorjährigen
Revolten in Sizilien und Toskana verurtheilten
Sozialiſten und Anarchiſten, welchen die einge
ſetzten Kriegsgeridte ſehr ſchwere Strafen auf-
erlegt hatten, ſind zum Theil begnadigt, zum
Theil iſt ihre Strafzeit bedeutend verkürzt.
Der deutſche Kaiſer ſandte einen überaus herz-
lichen Glückwunſch.

Rußland. Aus Petersburg wird ebenfalls
berichtet, daß eine weſenliche Verſtärkung
der ruſſiſchen Flotte, durch Neubauten
in Aueſicht genommen ſei. Das Gleiche
wird bekanntlich aus Frankreich gemeldet.

Jetzt, nachdem die Entſendung ruſſiſcher und
franzöſiſcher Schiffe zur Einweihung des Nord
oſtſeekanals längſt beſchloſſene Sache iſt, donnert
die Pet rsburger „Nowoje Wremja“, die bisher
durchaus dafür war, plötzlich gegen derartige
ausländiſche Betheiligungen und behauptet, es
ſei daſſelbe, als ob man die Fertigſtellung
einer gegneriſchen Feſtung mitfeiere,
die doch den Zweck habe, den Gegner abzuhalten.
Die Theilnahme der franzöſiſchruſſiſchen Flotte
ſei unpaſſend, ſagt heute daſſelbe Blatt, das in
der vorigen Woche erklärte, die Ablehnung der
deutſchen Einladung zu dieſem Friedensfeſt durch
Frankreich ſei ſchon als Verſtoß gegen die Pflicht
der internationalen Höflichkeit gar nicht möglich.

Spanien. Das ſpaniſche Kriegsſchiff
„Königin-Regentin“ iſt bei Oceitunas Oajas
geſcheitert und mit Mann und Maus
geſunken. 450 Menſchen kamen in den
Wellen um. Von Cuba lauten die Nach
richten beſſer.

Orient. Ene neue Gewaltthat der
Kurden gegenüber den Armeniern wird
aus dem Jnnern Kleinaſiens gemeldet. Eine
Bande von 30 Kurden überfiel auf der Straße
von Dijarbekir nach Schudrun eine Karawane
armeniſcher Kaufleute, raubte ſie aus und ver-
wundete und tödtete mehrere.

Amerika. Italiener und Yankees ſind
ſchon wieder mal aneinander gerathen. Jn der
nord amerikaniſchen Stadt Walſenburg (Staat
Colorado) hatten italieniſche Arbeiter einen
Gaſtwirth, der einem der Jhrigen eine Be
leidigung zugefügt haben ſollte, ermordet
und die Yankees haben nun den Richter
Lynch anmarſchiren laſſen und 9 Jtaliener
ermordet. Daß die Italiener in Amerika
raſch mit Meſſer und Revolver zur Hand ſind,
um erlittene Unbilden zu rächen, iſt bekannt
und verwerflich, aber die Lynchakte der Ameri-
kaner machen die Sache nicht beſſer. Es iſt
jetzt die bewaffnete Macht zur Aufrechterhaltung
dir Ordnung aufgeboten. Jn New-Orleans,
wo die weißen und die ſchwarzen Hafenarbeiter
recht hart aneinander gerathen waren, iſt nun
die Ruhe wieder hergeſtellt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Seniorenkonvent des Reichstags war am

Donnerſtag Abend zur Berathung der Frage der Be
theiligung an der Bismarckfeier zuſammengetreten.

Die Wahlprüfungskommiſſion hat die Wahl
des Abg. Meyer (freikonſ für giltig erklärt, dagegen das
Mandat des Abg. Hüpeden (konſ.) beanſtandet. Weiter
beſchloß ſie, dem Plenum die Ungiltigkeitserklärung der
Wahl des Abg. Böttcher (natlib zu empfehlen. Da
d wird die Umſturzkommiſſion ihres Vorſitzenden be
raubt.

Die Gewerbekommiſſion ſetzte die Berathung
des Art. 7 der Novelle fort, wonach den Detailreiſenden
das Aufſuchen von Beſtellungen auf Waaren ferner nur
bei Gewerbetreibenden geſtattet ſein ſoll, in deren Gewerbe
betriebe die Waaren Verwendung finden. Zu einem Be
ſchluß kam es noch nicht.

Die Budgetkommiſſion hat bei Fortſetzung der
Berathung des Kolonialetats den Etat für Oſtafrika mit
wenigen unweſentlichen Abſtrichen genehmigt.

Vom Kolonial-Etat.
Die Butgetkommiſſion des Reichstages

ſetzte am Donnerſtag die Beratung über den
Kolonial-Etat fort. Bei dem Etat für
Oſtafrika erhob ſich eine eingehende Debatte über den
Vortrag über die Vorarbeiten zum Bau einer Cen-
tral Eiſenbahn in Deutſch Oſtafrika. Abg. Richter,
von dem Abg. Singer unterſtützt, bemängelte
einmal, daß nicht allein die Deutſch-Oſtafrikaniſche

Geſellſchaft die Koſten dieſer Vorarbeiten über
nommen, und ſodann, daß die Regierung die Deutſche
Bank in bieſes Unternehmen hineingezogen habe.
Seitens des Direktors der Kolonial- Abtheilung
wurde darauf hingewieſen, daß die Deutſch Oſt
afrikaniſche Geſellſchaft von der Anleihe des
Jahres 1890, einſchließlich der Abfindung des
Sultans von Zanzibar, etwa 7 Millionen
Mark ausſchließlich zu öffentlichen Zwecken und
einen großen Theil des Ueberreſtes zur Anlage
von Plantagenunternehmungen verwandt habe. Die
Betheiligung der Deutſchen Bankſeiein rein g ſchäft-
liches Unternehmen, das deren Direktoren und nicht
die Regierung zu vertreten habe. Letzterer behältfreie San entweder das Unternehmen ganz

fallen zu laſſen oder die Bahn ſelbſt zu bauen
oder bei gleichen Bewerbern der Deutſchen Bank
oder ihrer Gefolgſchaft den Vortritt zu ge
währen. Abg. Hammacher erachtet das Ab
kommen als dem Reiche durchaus günſtig, da

es in keiner Weiſe gebunden und das Recht
des Reichstages nicht präjudizirt ſei. Früher
habe die Linke gewünſcht, daß das Privat-
kapital ſich betheilige, jetzt wolle ſie d'eſes
ausſchli.ß n. Abg. v. Leipziger regte die
Fortführang deutſchen Schulunterrichts an und
wünſchte, daß wenigſtens in den Hauptſtädten:
D rcs-Salam, Bagamoyo, Tonga, Pangani, am
lichſten aber auch noch in Kilog und Lindi
konf. ſſionsloſe deutſche Schulen gebildet würden.
Direktor Dr. Kayſer gab Auskunft über die
Lage der Verhältniſſe. Jn Tonga ſei die Schule
gut im Stande, für Dar-es-Salam ſei ein
im orientaliſchen Seminare ausgebildeter Lehrer
nach dem Schutzgebiet unterwegs und
ein dritter Lehrer werde im Seminare zur
Zeit ausgebildet. Schwierig ſei die Frage, wie
am beſten bei den Schülern die Furcht vor
Miſſionsbeſtrebungen beſeitigt werde. Die von
Gouvernement vorgeſchlagene Beſoldung moha-
medaniſcher Religionslehrer habe in Miſſiovs-
kreiſen einen ſehr beachtenswerthen Widerſpruch
gefunden. Abg. Hammacher regte die Frage
der tropiſchen Hygzieneforſchung an, indem er
wünſchte, daß die Regierung den Beſchlüſſen der

Wiener Naturforſcherverſammlung und der
Anregung der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft
Rechnung trage. Direktor Dr. Kayſer er
kannte mit Dank die Bemühungen der
Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft an und zeigt,
daß bereits in Kamerun ein Laboratorium zur
Hyzieneforſchung ſeit Jahr und Tag florire, daß
demnächſt in Bagamoyo ein ſolches ins Lb n
gerufen werden ſolle, und daß allmählich eine
Weiterführung dieſer Forſchungen in den anderen
Kolonien in Ausſicht genommen ſei. Wegen
Verwerthung dieſes Materials an der Central
ſtelle ſei mit dem Preußiſchen Kultusminiſterium
ins Benchmen getreten. Der Bau eins
neuen Krankenhauſes aus heimiſchem Material nach
indiſchem Vorbild fand allgemeine Zuſtimmung.
Von dem Etat wurden Abſtriche von 65000
Mark gemacht und er im Uebrigen genehmigt.

Beim Eintritt in die Berathung über den
Etat von Kamerun gab der Direktor Tr.
Kayſer auf Anfrage des Abg. Prinzen Aren-
berg Aufſchluß über die Forderung des Reiche-
zuſchuſſes. Derſelbe beruhe einerſeits auf
Bildung ciner Kaiſerlichen Schutztruppe nach
dem Mnſter der oſtafrikaniſchen und andererſeits
auf der Nothwendigkeit an Bauten. Die
Dahom.y Unruhen hätten die Nothwendigket
einer wohldisziplinirten Truppe ergeben, wenn
nicht das Ergebniß jahrelanger Wirth'chafts und
Miſſionsarbeit durch einen Schlag vernichtet
werden ſolle. Jetzt ſei in den Wohnungen ein
Nothſtand eingetreten der Gouverneur habe
ein Zimmer für ſich, oſt müßten 2 bis 4 Be-
amte in einem Zimmer wohnen. Dieſer Zu-
ſtand bedrohe Geſundheit und Leben in hohem
Maße. Der geforderte Zuſchuß ſolle kein dau
ernder ſein nur zur Zeit könne man die Einwohner
des Schutzvebiets nicht ſteigern, weil der Handel
mit dem der Nachbargebiete konkurrenzfähig bleiben
müſſe. Aber HKamerun ſei eine werthvolle Kolonie;
der Handel ſei im Aufblühen und die Plantager-
wirthſchaft verſpreche reichliche Ernte, ſodaß
binnen kurzer Zeit das Schutzgebiet in der Lage
ſein werde, ſeine Bedürfniſſe aus eigenen Mitteln
zu befriedigen.

Nach dieſen Ausführungen wurden die Be-
rathungen auf Freitag vertagt.

Ueber eine parlamentariſche Ehrung
füe den Fürſten Bismarck

in Berlin wird nun nach vielem Disputiren
doch wohl ein Einvernehmen erzielt werder:
Diejenigen Abg'ordyncten aus dem Reichstage
und dem preußiſchen Landtage, welche dem
Fürſten Bismarck perſönlich ihre Glückwünſche
darbringen wollen, werden, mit den Präſidenten
an der Spitze, noch vor dem Geburtstage
in Friedrichsruhe empfangen werden. Am 3l1.
März Abends werden dann zahlreiche Abge-
ordnete dem Bismarck-Kommers in Berlin
beiwohnen und am erſten April ſoll im Reichs
tagsgebäude ein parlamentariſches Feſt
mahl abgehalten werden. Der Schluß der
Reichstagsſeſſion vor Oſtern iſt eigentlich erſt
ſür Freiteg vor Palmſonntag (5. April) in
Ausſicht genemmen, doch wird es wohl dahin
kommen, daß die Verhandlungen ſchon am
Sonnabend, den 30. März, vertagt werden.

Der Petitionekommiſſion des Reichstages wird
jetzt über eine Petition, dem Fürſten Bismarck
das Reichs- Ehrenbürgerrecht zu verleihen,
verhandelt. Die Anſicht geht indeſſen dahin, daß
verfaſſungemäßig eine ſolche Würde nicht ver
liehen werden kann, da das Reich als ſolches
kein Bürgerrecht verleiht, ſondern nur die einzelnen
Bundesſtaaten.

Die Meldungen aus dem Auslande zeigen,
daß der erſte April überall da, wo Deutſche in
größ rer Zahl anſäſſig ſind, feſtlich begangen
werden wird, beſonders auch in den Vereinigten
Starten von Nordamerika. Jn Breslau, wo die
Stadtvertretung die Verleihung des Ehrenbürger-
rechtes in den Fürſten Bismarck abgelehnt hat,
hat der Maziſtrat indeſſen doch die Abſendung
einer Glückwunſchadreſſe beſchloſſen. Jn Main;
hat der ſtädtiſche Schuivorſtand einen Antrog,
den Kindern in den Volksſchulen am erſten April
ein Geſchenk zu übereichen, atgelehnt. Hingegen
wollen alle Ruder- und Segelv. reine von Ober
ſpree und Havel den Bismarckstag durch einen
Feſtkommers in Berlin begehen.
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Vom chineſiſch-japa niſchen Kriegs-
ſchauplatz.

Die Jopaner gehen jetzt zum Angriff auf die
Jnſel Formoſa über, die ſie ſchon als ſichere
Kriegsbeute betrachten. Ein Geſchwader von 16
Schiffen iſt vor der Jaſel eingetroffen, auf der
chineſiſche Truppen in Stärke von 30000 Mann
ſtehen ſollen. Sie werden das Fortlaufen wohl
gerade ſo gut verſtehen, wie ihre Kameraden auf
dem Feſtlande,

Ueber die japaniſchen Friedensbe-
dingungen wird allerlei erzählt, was aber den
Stempel der Erfindung nur gar zu deutlich an
der Stirn trägt. Hart wird die Arbeit jeden
falls ſein, bevor der Friedensſchluß perfect wird,
denn den hohen Forderungen der Japaner ſtehen
roch immer nur geringe Angebote der Chineſen
gegenüber.

Ein letztes Telegramm beſagt: ein japaniſches
Geſchwader von etwa 20 Schiffen iſt landungs-
bereit vor der Jnſel Formoſa erſchienen. Der
Angriff auf die Küſtenorte Kelung und Tamſin
dürſte in den nächſten Tagen ſchon erfolgen.
Die Friedensverhandlungen ſind
ſchwierig.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 13. März. Glücklicher Weiſe

waren die Verletzungen des kürzlich beim Auf
halten eines Schlittens verunglückten Knechtes
Schertling nicht ſo ſchwer, ſo daß derſelbe geſtern
aus der Klinik in Halle entlaſſen werden
konnte und in einigen Tagen ſeiner Arbceci
wieder nachgehen kann.

Zeitz, 13. März. Geſtern Nachmittag
wurde in einem Strohdiemen der Flur Aue
cin junger Menſch von etwa 23 Jahren tot
aufgefunden. Nach den Papieren, die er bei
ſich führte, heißt er Winller und iſt aus Ehrenr-
hain bei Altenburg gebürtig. Er hat bei der
J gedient. Seine Barſchaft beſtand aus
5 Pf.

f Egeln, 12. März. Heute Morgen kurz vor
8 Uhr entſtand in einer auf dem Boden des alten
Ruprechr'ſchen Wohnhauſes am Berge belegenen
Schlafkammer Feuer, das die Kammer und den
an das neue Wohngebäude grenzenden Boden-
raum zerſtörte, ohne die unteren Räume zu er-
greifen, leider aber auch ein Menſchenleben
koſtete. Die Kammer gehörte zur Wohnung des
Arbeiters Hansper, deſſen gelähmter 11 jähriger
Sohn noch nicht aus dem Bett geholt war, als
das Feuer entſtand. Man will im Nebenhauſe
den Hülferuf „Mutter“ gehört haben, hat aber
nichts darauf gegeben, da derartige Rufe von
dem hülfloſen Knaben öfter gebraucht würden.
Auch das Feuer iſt nicht :m Entſtehen bemerkt
worden, ſondern erſt dann, als es bereits in der
Kammer ziemlichen Umfang angenommen. Als
ein in der Nachbarſchaft wohnender Feuerwehr-
mann kurz nach dem Feuerruf zu dem Knaben
vordringen wollte und auch in die brennende
Kammer gelangt war, ſtürzte bereits die
Decke zuſammen, ſodaß nichts als der Rück
zug übrig blieb. Anzunchmen iſt, daß der un-
glückliche Knabe bereits zu jener Zeit ſein Leben
ausgehaucht hatte, denn die Betten brannten
und es herrſchte ein erſtickender Qualm.

f Vom Harz, 13. März. Oberförſter v.
Bertrab und fünf Forſtbeamte aus St. Andreas-
berg haben in letzter Woche eine Brockentour
auf Schneeſchuhen unternommen. Die
Herren brauchten zu der Auffahrt über Sonnen-
berg, Oderbrück, Dreieckigen Pfahl 3*, Stunden
und ſpäter zur Abfahrt ca. zwei Stunden bis
hier. Auf dem Brocken waren die Hausein-
gänge nur durch tiefe Kanäle erreichbar, welche
die Jnſoſſen gegraben.

Greußen, 13. März. Ein blutiges
Drama ſpielte ſich geſtern Nachmittag in der
vierten Stunde hier ab. Ein erſt 18 jähriger
Tiſchlergeſelle aus Weſtgreußen hatte mit einem
16 jährigen Mädchen aus Clingen ein Verhältniß
angeknüpft, das aber nicht von Beſtand war, denn
das Mädchen, welches in Greußen das Nähen
erlernt, ſchoffie ſich einen andern Geliebten an,
Der verſchmähte Liebhaber, darüber furchtbar
eiferſüchtig geworden, kam geſtern nach der
Wohnung des Mädchens, wo noch zwei junge
Mädchen arbeiteten, und ſchoß aus einem mit
gebrachten Revolver drei Kugeln nach ſeiner An
gebeteten, von denen eine in den Oberſchenkel
bezw. in die Hüſte drang. Der jugendliche
Revolverheld ergriff alsbald ohne Kopfbedeckung
die Flucht; die Polizei iſt ihm aber bereits auf
den Ferſen.

Frankenhauſen, 13. März Eine be
klagenswerthe Störung fand Sonnabend abend
während einer Geburtstagsfeierlichkeit in der
Mehylerſchen Reſtauration ſtatt. Als einige
Gäſte den mitanweſenden Schuhmachermeiſter
Guſtav Sömmering aufforderten, fröglich unter
den Fröhlichen zu ſein, verblieb derſelbe theil-
nahmlos in ſeiner ſitzenden Stellung und
nun entdeckte man, daß der Mann tot war:
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

f Erfurt, 13. März. Jn der hieſigen
Artillerie Kaſerne machte am Montag der
Sergeant Sch. ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Der Grund zum Selbmorde iſt
noch nicht kar gelegt. Sch. war als lebens-
froher Soldat bekannt; er gedachte ſich binnen
kurzem zu verheirathen. Am Montag lieferte
der gegenwärtig in Dachwig ſtationierte Fuß
gendarm Ritter die Landwirthe Theodor Baum

gart aus Dachwig und Karl Bennew'itz aus
Gebeſee im hieſigen Landgerichtsgefängniſſe zum
Antritt der Unterſuchungshaft ab. Während
Bennewitz einen wiſſent lichen Meineid
geleiſtet haben ſoll, iſt Beumgart verdächtig,
den erſteren zur falſchen Eidesleiſtung angeſtiſtet

zu haben. (Thür. Ztg.)Salzwedel, 13. März. Gerettet
wurde aus dem abgebranntien Rathheuſe auch
der unverſehrt geblietene werthvolle „Sachſen-
ſpiegel“, ein altes, auf Pergament ge-
ſchriebenes und in Schweinsleder gebundenes
Geſetzbuch, das ſeiner Zeit an einer Kette lag.

f Jchterhauſen, 13. März. Ein Zeichen
der Zit. Bei der hier ſtattgefundenen Wiuſte-
ruag militärfliſchtiger Perſonen wurden nicht
weniger als 98 Jnſaſſen der hieſigen
Strafanſt alt unter militäriſcher Eskorte nach
dem Muſterungslokal transportiert.

f Suhl, 13. März. Der hieſige Lehrer Bär
wolf iſt, wie die „Dorf Ztg.“ berichtet, wegen
maßloſer Züchtigung eines Schul-
knaben in eine Ordnungsſtrafe von 10 Mark
gerommen und aus dem Stuldienſt unſeres
Regierungsbezirks entlaſſen worden.

f Rötha, 14. März Der WMüllergeſelle
Franz Tautz gerieth in der Mühle zu Zehm in
mit der rechten Hand beim O.len des Mühlen
werkes in ein Rad deſſ len. Dem Marne
wurde hierbei die Hand verartig zerriſſen und
zerquetſcht, daß er ſich nach Anlegung eines
Nothverbandes ſeitens des Röchaer Arztes nach
Leipzig in das Jacobsho'pital behufs Operation
begeben mußte. Tautz iſt verheirathet und hat
acht unverſorgte Kinder zu ernähren.

t Herleshauſen, 13. März. Der Maurer-
meiſter Rimbach aus Lauchröden iſt gegen
wärtig in Herleshauſen mit der Anlage eines
Brunnens veſchaftigt. Als er geſtern Abend
mit ſeinem Arbeiter Sömiſch nach Hauſe gehen
und ſeinen Weg, wie dies in letzter Zeit immer
geſchehen, über das Eis der Werra nehmen
wollte, brach die Eisdecke und Rimbach und
Sömiſch ſanken in die kalten Fluthen.
Während es mit Mühe gelang, den Arbeiter
Sömiſch zu retten, war der Maurermeiſter
Rimbach unter der Eisdecke verſchwunden er
hinterläßt Frau und vier unmündige Kinder,

Braunſchweig, 12. März. Eine er-
ſtaunliche Frechheit haben einige Diebe ge
zeigt, die in der verfloſſenen Nacht einem an der
Schützenſtraße liegenden Reſtaurant einen Be-
ſuch abſtatteten. Beim Schließen des Lokals
muß einer der Gäſte ſich dort verſteckt haben.
Dieſer hat nun ſeinen oder feine Kowplie n
eingelaſſen, und dann haben ſie es ſich gemüth
lich gemacht ſie heizten erſt ordentlich ein,
kochten ſich Würſtchen zehrten die vorhandenen
Bratheringe auf tranken etwa 20 Glas Bier,
rauchten Zigarren und hießen beim Verlaſſen
des Lokales Zigarren und eine Billarddecke im
Werthe von 15 Mark mitgehen. Die Nacht-
wächter haben nichts bemerkt.

f Hartha i. S., 13. März. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich am Montag in der
hieſigen Filzfabrik von Julius Fein Söhne. Der
Arbeiter Börner gerieht mit der linken Hand
zwiſchnn die Walzen der Wollmaſchine, ſodaß im
Nu der Arm erfaßt und abgeriſſen
wurde. Ein anderer unterhalb der Maſchine
beſchäſtigter Arbeiter ſah den breitgedrückten aus
geriſſenen Arm herabfallen, wodurch erſt das
Geſchehene wahrgenommen wurde. Der die
fürchterlichſten Schmerzen leidende, aber noch bei
Beſinnung gebliebene Schwerverletzte wurde in's
Krankenhaus Waldheim geſchafft.

t Glauchau, 13. März. Unter der Ueber
ſchrift: „Gekränkter Künſtlerſtol z“ wird dem
„Vogtländiſchen Anz.“ von hier geſchrieben
Jn einer Theoterbeſprechung behauptete der
Leiter der „Glauch. Ztg. der bekannte Kom-
poniſt Herr Heinrich Pfeil, daß ein Mitglied
des gegenwärtig in Glauchau goeaſtierenden
Freiberger Stadttheaters mehrmals zu haſtig
und deshalb undeutlich geſprochen habe. Ob-
wohl dieſe Rüge in die wohlwollenſten Worte
gekleidet und derſelbe Fehler ſchon von anderer
Seite früher gerügt worden war, erhielt Herr
Pfeil doch von dem Schauſpieler M x
Haniſch nennt ſich der Herr eine „künſtleriſch-
beſcheidene Zuſchrift, in der es u. a. heißt:
„Jch kann Jhnen nur den freundſchaſtlichen
Rath geber, gehen Sie zu einem Spezil-Ohren-
Arzt und laſſen Sie ſich unterſuchen, denn die
Undeutlichkeit meiner Sprache liegt entſchieden
nur an Jhrem Gehör.“ Der Menſch leidet
an Größenwahn!

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg den 15. März 1895.
O Nach einer kürzlich e gangenen Entſcheid-

ung des Kammergerichts müſſen Fahrräder
des Abends, auch wenn ſie geſchoben werden,
eine brennende Laterne führen.

7 Jn der am 14. d. M. ſtattgefundenen
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts
wurden folgende Sachen verhandelt: 1) An
eklagt waren die beiden Schulmädchen
mma Rittler wegen Unterſchlagung und

Diebſtahls, und Minna Hoffmann wegen
Diebſtahls ferner die Mutter der letzteren, Frau
Bertha Hoffmann, wegen Hehlerei und
Verleitung zum Diebſtahl, Sämmtliche Ange

klagte ſind aus Porbitz bei Dürrenberg. Die
beiden Mädchen hatten am 18. September 1893
bei Gelegeuheit eines Einkaufſs in einem Geſchäft
in Dürrenberg aus der Ladenkaſſe Geld entwendet,
dann wurde noch gegen die Emma Rittler be
ſonders verhandelt wegen Unterſchlagung von
Zeitungegeldern. Letztere wurde für ſchuldig be-
funden und die ihr zudiltirte Strafe als durch
die Unterſuchungshaft ſüc verbüßt erk'ärt.
Minna Hoffmann erhielt 1 Tag Gefängniß,
Bertha Hoffman wurde freigeſprochen. 2)
Der 23 jehr, Knecht Guſtav Lützkendorf aus
Geuſa war beſchuldigt, aus der Stube des Knechts
Mau in BVenndorf am 18. Januar d. J. eine
Taſchenuhr entwendet zu hiben und wurde
deshalb zu 3 Tagen Gefängniß v rurtheilt.
3) Eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs wurde
verſagt. 4) Angeklagt war den 34jähr.
Wilhelm Barthol o mäus aus Zöſchen wegen
Jagdübertretung. Ec wurde di'ſerhalb mit
zw i Wochen Haſt beſtraſt.

o. Das Eis von der Saale iſt verſchwunden
und unſere Fiſcher befahren den Fluß wieder.
Eine Gefahr, wenn ſie überhaupt beſtanden haben
ſollte, iſt demnach ſür diesmal überwunden

Y. Unfälle. Geſtern Vormittag wurde
von zwei Arbeitern ein Bulle 'om Bahnhof
nach ſeinem Beſtimmungsort (Schotterey) trans-

portirt, als beim Einbiegen von Rothen
Brückenrain nach der Lauchſtädter Straße
das Thier plötzlich wild wurd, ſeine Führer
mit ſi h ſortriß und, da er mit einer Blende verſehen
war, ſo heftig gegen einem Baum m t ſeinem Hirn
kaſten anrannte, daß er infol e des Stoßes in den
Straßengraben kollert e. Dieſen Moment
benutzten die beiden Transporteure um wieder
ihre Autorität herzuſtellen, daß heißt, ſie verab-
ſolgten ihrem Schutzbefohlenen eine Tracht
Prügel und hierauf ſetz'en alle drei den Weg
weiter ſort. Die Sache hätte aber gefährlich ab
laufen können. Geſtern Mittag fuhr der
Knecht des Landwirths Frenz in Goddula den
Neumarkt hinaus, ais ihm von einem Kol-
legen, dem Kuechte des Landwirths Schreiber
aus Kriegsdorf der Wagengiebel eingefahren
wurde, wodurch ein hinten im Wagen ſtehendes
Faß Petroleum defect wurde und alsbald
auslief. Der Landwirth Raunſtein aus
Beeſen fuhr mit ſeinem Kutſchwagen in
welchem ſich eine Frau und zwei Kinder
befanden, die Weißenfelſer Stroße hinaus, als
in der Nähe des Thüringer Hofs“ das Gefährt
mit einem Ackerwagen collidirte, wobei ein Kind,
ein kleines Mädchen aus der Kutſche herauefiel
und hierbei die rechte Hand brach. Es
wurde ſofort zu einem Arzt gefahren.

Lützen, 11,. März. Auf der Feldflur
Großgörſchen haben ſchon ſeit längerer
Zeit Wilddiebe ihr Weſen getrieben, ohne
daß es gelang, dieſelben zu ermitteln. Kürzlich
wurden hier 5 verdächtige Perſonen feſtge-
nommen, am nächſten Tage aber wieder in
Freiheit geſetzt. Bei einer Hausſuchung fanden
ſich verſchie dene verdächtige Gegenſtände, z. B.
ein zweiläu figes geladenes Jagdgewehr, ein Haſe
und ein Korb voll Rebhührerfed rn. Die einge
leitete Unterſuchung wird das Nähere ergeb.n.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum Geburtstage des Fürſten Bismarck)

Vom preußiſchen Kultusminiſterium wird, der „N. Z.“
zufolge, der Schluß ſämmtlicher Schulen am 1. April ver
anlaßt, ſowie den Schulleitunzen nahe gelegt werden, den
Taz durch eine Feier feſtlich zu begehen. Ob ver Ober
kirchenrath am Sonntag, den 31. März, in Predigt und
Gebet des Fürſten Bismarck gedenken wird, ſtehe noch
dahin, jedoch dürfte es ziemlich wahrſcheinlich ſein. Die
Eiſenbahndirektion in Altona läßt eine große, bewegliche
Halle bauen, die zunächſt auf dem Bahnhof in Friedrichs
ruh Aufſtellung finden ſoll, um den ſehr zahlreichen Reiſen
den, die dort aus Anloß des 80. Geburtstages des
Fürſten Bismarck eintreffin werdeu bei ungünſtiger
Witterung Schutz und Unterkunft zu gewähren. Die Halle wird
gleich in ſo großem Maßſtabe hergeſtellt, daß ſie ſpäter
demſelben Zwecke bei der Eroffnungsfeier des Nord Oſtſee
kanals auf dem Bahnhofe in Kiel dienen kann. Zur
Theilnahme an der BVi marckfahrt haben ſich von der
kounſervativen, der freikonſervativen und der nationalliberalen
Partei des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bisher im Ganzen
etwa 140 Abgeo:dnete gemeldet. Das zu neun Zehntel
katholiſche Ranten hat der „Kreuzztg.“ zufolge den Fürſten
Bismarck zum Ehrenbürger ernannt.

(Unfall der belgiſchen Königin.) Der
Königin von Belzien, die eine große Pferdeliedhaberin iſt,
iſt ein Unfall zugeſtoßen. Sie fütterte kürzlich eins ihrer
Lieblingspferde mit Süßizkeiten, als plötzlich das Pferd
der Königin in die Hand biß. Man nahm die Sache
zuerſt nicht ernſt ouf, aber bald zeigte ſich, daß der Biß
ſehr tief und die Wunde ſchwer zu heilen iſt. Die Königin
kann die Hand nicht mehr recht gebrauchen, und die Aerzte
fürchten, daß die Hand nicht mehr ihre frühere Gelenkigkeit
wieder erlangen wird.

(Zwölf große Volkéverſammlungen) will
die ſozialdemokratiſche Partei in Berlin am Abend des
18. März abhalten. Die Gräber der Märzgefallenen im
Friedrichshain ſollen wie all ihrlich geſchmückt werden.

(Freigeſprochen) Das Kriegsgericht in Alton a
ſprach den Mojo der auf der Straßenbahn die Waff-
gegen einen Cwil en gerichtet hatt', frei; von Mißbrauch
der Waffe ſei bei der Sachlage keine Rede.

(Jun Folge anhaltenden Regens) ſind in
Mittelitalien zahlreiche Flüſſe aunsgetreteu
Die Umgebung von Ravenna, Volozna, Madeira iſt weit
überſchwemmt, der Schaden ſehr groß

Kampf mit Schmugglern.) Bei Bent heim
i W erſchoß ein Geenzaufſeher im Kampfe mit Schmugglern
einen Bauer.

(Die Jnfluenza.) 473 Perſonen ſind in der
letzten Woche in London an der Jrfluenza geſtorben

(Feuersbrunſt) Ja Jauer zerſtörte ein Brand
den Dachſtuhl des Rath auſes. Zahlreiche Akten ſind
verbrannt.

(Schiffeunglück) Die Roſtocker Bark „E. L.
Holtz“, 13 Mann Beſatzung, und der ſpaniſche Schooner
„Nura Juſta“ ſiad untergegangen. Von letzterem wurden
8 Rann geret:er,

Sonnabend, den 16. März

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan Sonnabend,

16. März. Anfang 7/, Uhr. Bei kleinen Preiſen Die
Greoßaäudtluſt. Schwank in 4 Akten von O, Biumenthal
und G. Kadelburg.

Stadttheater Leipzig. (Spielplau.) N. ues
Theater. Sonnabend Graf Eſſex. Trauerſpiel in 5 Alten
ven Heinrich Laube. Anfang 7 Uhr. Ultes Theater.
Sonnabend Der Probekuß. OLerette in 3 Ac en ven H.
Wetimann und J. Bauer. Wnſit ven Carl Millöl r.
Anfang 8 Uhr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für das Diphtherieſe rum haben die Höchſt r

Faroöwerke wie die Chemiſche Fabrik vormals Schering in
Berlin im Jntereſſ. der Undemittelten eine Ermäßigung
von 5) Prozent zugeſtanden, ſoſern durch Bezeichnung
einer amtlichen Vermiitelungsſtelle daſüc geſorgt wird, deß
eine mißbräuchtiche Verwendung des Serums aufge
ſchloſſen iſt.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Hauseigenthümer hatte auf ſeinem Hauſ

ein wetallen. s Schild anbringen laſſen, welches den Drähten

der Siaatstelegrophie ſo nahe kam, daß dadurch eine theil
weiſe Ableitunz bezw. Umleitung des elektriſchen
Stromes bewirkt urd die Benutzung der Telegraphen
anſtalt geſtört wurde. Die ötliche Telegraphendehörde ver
langte die Entfernung des Syild s ſeitens des Haudeigen
thümers, was dieſer jedoch ablehnte. Die Betöcde be half
ſiy zunächſt durch Bekleidung und Jſoliung der Drähte
mittes Gummizylinder und veraraßte die Strafverfolgung
wegen fahrläſſiger Störung ein r öffentl chen Telegraohen
anſtalt. Die Strafkam ner ſprich ihn frei und das Reichs
gericht verwarf die vom Staatsanwalt eingelegte Reviſion.

—ZJ

Verfügungen und Erlaſſe.
Bezüglich der Luſt barkeiteſteuer-Ord nungen

haben die preußiſchen Miniſter es für unzuläſſig er
klärt, daß jeder öffen liche Auſzug mit Muſibegleitung, ins
beſondere auch ein ſolcher zu kirchlichen Z vcken oder dei
patriotiſ en Gelezeuheiten, deſteuert werde. Ebenſo ſei auch

die grundſätzliche Beſteueruug jedes Ständchens und die
Beſteuerung von Hochz itefeſtlichkeiten, die im Wirthshauſe
abgehalten werden, zu verwerfen.

Heer und Marine.
Die diesjährige Feühlings-Parade findet in

an tn am 3. Mai in Posdam einen Tag ſpäter
att.

Die neuen und großen deuſchen Panzerſchiffe
„Kurfürſt Friedrich Wilzelm“ und „Brauden
burg“ haben am Donnerſtag von Wilhelmshaven aus
ihre erſte weite Uebugageéfahrt angetr ten und ſind
nach Barw'ck in Schottland in See gegangen

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Als Handelegebrauch am BerlinerPlatze hat in einer Streitſache das Aelteſten-Kollegium

der dortigen Kaufmannſchaſt feſtgeſtellt daß ein mit feſtem
Gehalt angeſtellter Hindlungereiſender in der Zeit, inwelcher er ſich nicht auf G a toreiſen befindet, ſondern

ſich am Sitze ſeiner Fiema aufhätlt, verpflichtet iſt, in dem
Geſchäſtsvetriebe der Firma Dienſte zu leiſten und auf Er
fordern des Prinzipals zu dieſem Zwecke täglich im Ge
ſchäftslokale ſich einzufin en.

Marktberichte.
Halle, 14. März. (Preiſe mit Anukſchluß der

Maklergebilhr per 1000 Kilo netto.) Weizen ſeſt, 119
bis 128, feinfter märkiſcher über Notiz, Rauhweigen 115
bis 127. Roggen feſt 114 bis 120. Gerſte flau. Brau
gerfie 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
102--115, Hafer ruhig 110 1309. Mate, amerikaniſcher
mixed Donau Mais 121 126, Raps Rübſen
Erbſen fliu 132147 a, S. Kümmel 60. Stärke inch,
Faß von 100 Kilo Jnhalt uetto Hall. prima Weizen
32 bis 34, nach Qualität bezahlt, Maioeſlärke
100 Kilo einſchließlich Faß 31,50 bis 32,50. (Preiſe
per 1600 Kilo netto.) Luxinen Blauer Mohn

Linſen 14 bis 30. Bohnen 20 bis 22. Kleeſaaten
Rothklee 115 126--132. Futterartikel feſt Futter

mehl 11,00 bis 11,60, Roggenkleie 7,50 8,26, Weizeu
ſchaalen 7,00 7,60, Weizengrieskleie 7,00 7,60, Wealz
keime, helle, 8,60 bie 9,60, dunkle 6,50-- 7,60, Oel
inchen 8,50 9,60, Walz 25,20 bis 27,00, Rüböl 42,75 tie
43. Petroleum 23--23,5 Solaröl 0,826/3 11,60. Spiri-
tus per 10 00062. ſtill. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
33,00 Mk. Rüben Weizenmehl 09 brutto einſchl.
Sack 19,00 bis 20,00, Roggemehl 6/1 brutto einſchi.
Sack 17,9) 17,75,

Gottesdienſt anzeigen.
Sonrtag, 17. März predigen

Domkirche. Vormittags 19 Uhr Superintendent
Martiuse, Abends 5 Uhr Diaconus Bithorn. Vor
mittags 11 Ubrn: Kindergoiteedienſt. Superintendent
Weartius. Jm ſchluß an den Abendgotteedtenſt GBeichte

und Abeudmahl. Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. Vormittags Uhr: Diaconus

Schollmeyer. Jm Arſchluß Beidte und Abendwahl
Daconus Schollmeyer, Anmeidun,z. Abends 5 Uhr
Cindidat Ott o. Geſammelt wird eine Kollekte für be
düctige Studirende evangl. Theolozie auf der Univerſität
Helle. Vormittags 11 Uhr Kiadergottesdienſt. Viag
conus Schollmeyer. Abends s Uhr: Jünglinze
verein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Deltus. 11 Uhr: Kendergottesdieuſt.

Neumarktskirche. Vormüutags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Weitterbericht des Kreisblatts.
richt ane Magdebrrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 16. März:
Zeitweiſe ſtark nedliges, meiſt heiteres

trocken es Wetter. Nachts und Morgens
ziemlich ſtrenger Froſt, Mittage enzenehm-

Letzte Telegramme.
Berlin 15. Mä' z. Der jüngſte Sohn des

Kaiſere, Prinz Joachim, iſt ſchwer er
krankt. Vorgeſtern ſtellten ſich bei ihm die
erſten Krankheitserſcheinungen ein. Jm Laufe
des Abends verſchlimmerte ſich ſein Zuſtano,
Dec Generalarzt Dr. Zunker, der Leibarzt der
Karſerin und der Kaiſerlichen Prinzen, warde in
das Schloß berufen, wo er die Nacht veröelteb.
Jm Laufe des geſtrigen Tages trat eine weilere
Verſchlimmerung im Befinden des jungen Prinzen

ein, ſo daß ſchwere Be fürchtungen ge-
hegt werden. Dem Vernehmen nach leidet
der P.inz an einer Blinddarmentzünd ung
und hat hohes Fieber.

Für den vredactionellen Theil verantwordich z

S. F, Laidheldt m Reſt

e
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4 5 zAlle dieſen gen Steuerzahler, ein
ſchließlich der Forenſen, gelche mit ihren
Steuern noch im Rückſtand ſind,
werden erſucht, ſolche bis 25. d. M.
zu entrichten, anderenfalls koſten-
pflichtige Einziehung ſofort erfolgt.

Meuſchau, den 16. März 1835.
Der O. tsvorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 16. März,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier

11 Joppen, 1 Sopha, ferner be
ſtimmt: 1 Detroleumſtänder,
arößere Kuantitäten Esbſen,
weiße Vohnen, Rübdſamen,
Glanz, Graupen, Linſen, Kichte,
lohn, l Kanne Oel, 10 d
Anionſtärke, 4 Paar Hol
pantoffeln, 14 Scheuerbeſen 2c.,
1 J. Wagenbitter, l Jl. Punſch
eſſenz, 1 Kiſte Cigarren u dergl. m

Merſeburg, den 14. März 1895.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 16. März er.,

Vormittag 9 Uhr
werde ich im „Caſino“ hierſeloſt
zwangsweiſe: ca. 21 2ätr. ver-

ſchiedenen Vuckskin, abgepaßt
zu Anzügen 1 ſilb, Taſ enuhr
(Remontoir),

um 10 Uhr:
110 Atr. Aeberzieherſtoff in
verſchiedenen Jarben,

freiwillig um 10 Uhr: 1 Dreh-
bankgeſtell mit Schwungrad,
paſſend für Ho! oder Eiſenbetrieb
undl ſchwarzen Herrenanzuz

öffentlich gegen Baarzah'ung verſteigern.
Merſeburg, den 14, März 1895.

Mey'er, Gerichtevol zieber.

Zwangsverſteigerung.
Montag, d. 18. d. M.,

verſteigere ich

1) Vorm. 10 Uhr
im „Kurhauſer Därrenberg:

ca. 741 und 67/2 Jlaſchen div
Weine und 56 Jlaſchen Rheuſer
Brunnen,
2) Mittags 12 Uhr

im Förſter'ſchen Gaſth. zu Keuſchberg:
1 Schnitzebank, 1 Schiebekarren,
1 Säge, 1 Handſchlitten, Ge
bett Betten u. verſchied. Möbel

Merſeburg, den 15 März 1895.
Wanchnätz, Gerichtevollzieher.

Scheunen-Uerkauf
reſp. Verpachtung.

Die den Carl Spieglerſſchen
Erben gehörige, an der Leunger Str.
hier belegene Scheune ſoll ſofort ver
kauft oder vom l. April er. b verpach et
werden durch Carl Rin dfleisch,
Merſeburg, am Neumarktsthor 1.

III
Dienſtag den 19. März er

Vormittags 10 Uhr
ſollen die in dem ſruheren Erhen'ſchen
Bauecrngute in Witzſchersdorf beim
Abbruch der noch im gutem Zuſtande be
findlich geweſenen Scheane gen ornenen

ca. U 000 Dachſteine, Latten,
Pruchſleine, ſewie eine große
Partie Pau- und Prennholz

meiſtbietend verkauft werden.

Karl KohlaAm 16. März d. Js.,
Vorm /.9 Uhr,

ſollen e. 30 Haufen Holz
meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft
werden. Sammelplatz beim Unterzei u neten.

Tragarth, den 12. März 1895,
Der Ortsrichter.

Das früher Adolph Stephn, jetzt
Franz Peuleke hier g hörige

Grundſtück Untcraltenburg l
wird am 23. d. Mts., früb 9 Uhr auf
hieſigem Amtszericht, Zimmer Nr. 37

verkauft. e enS aHaus-Verfkanf!
Beſie Lage, zu jedem Geſchäft

paſſend, ſofork preie werth zu verkaufen.
Offert. unter V. 41 an tie Kreisbl Exp.

Ganz ſeltene Gelegenheit!
Ein in keſter Lage Leipzigs (Centr.)

gel. Colonialw.- Geſchäft iſt ſofort
zu verkaufen. Umſ. nadweisiich.
Ladenm m. Wohng. 600 W. Erſorderi.
f. Eirrichta. u. Waar n 2500 M. Offert.
N. T. 600 „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten.

Verein für naturgemässe Gesondheitspflege.

e c ewiſſenſchaftlicher Vortrag
des Herrn Otto Wagnerrcous Leisnig

(cſprakt. Vertreter urd Lehrer der Niturheilm thode,
arg'o niſch-phyſiologiſch gebildet) uüber:

„Die Anwendungsſorinen der Rakutheilkunde
mit praktiſchen Vorſührungen an einer großen

Gelenkpuppe““.
Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pfg. à Perſon an der Kaſſe.

Der Vorstand
e

z

statt.

Sonnabend. d. 23. März, Abends s Uhr e. t.
2 findet in Merseburg in der „Reichskrone“

4 Lolnwets ahte,

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten.
Anmeldungen an Regierungs-Assessor von Harées,
HMerseburg, Oberburgstrasse 6.

h i

borpsstudenten

n r er rer
Ia.

Friſche Sendung
Portland-Cement

empfehle zum ermäßigten Preiſe.

e

2

Preis für Kunst und Industrie.

Hannoversche Fahnenfabrik
Franz Reinecke, llannover,

gegiündet 1876. Ueber 3000 Vereine, welche gestickte und gemalte
Fahnen bezogen, empfehlen die vorzüglichen Arbeiten.
nationale Jury der Kunst- und Industrie-Ausstellung 1883 in Roston
(Amoerika) verlieh der Firma die goldene Medaille, erster

Die inter-

Preislisten frei,

Iänderung und Hülfe gebracht haben.

re h m h ee nene Se e
z ne

rn e e

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkelt nicht warm genug
empfohlen werden, indem sie diese Iästigen Unpässlichkeiten rasch Undern und
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten

5 3 3 J hehe e S2 vJ e c 2

nach Vorsohrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Karless in Bon.
dind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen S S
bei Kkatarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit eto. S S

7 7 ev e ve heeet Seer arJ e e e nv h S J e äu

52

e Färſen u. Kühe

Krankheitshalber bin ich ge
on en mein in einem Vororte Leipzigs
ge egenes gutgehend. Weißwagaren-
u Poſamentengeſchäft unter den
denkb. günſtigſt. Bedingungen
zu verkaufen. Daſſelbe beſteht ſeit
15 Jahren und biet t gute und ſichere
Exiſteni, beſ. für Damen paſſ. Offert
unter N. C. 502 „Jnvaliden-
dank Leipzig erbeten.

1,500,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Institutsgelder
a Vauf Acker auszuleihen du ch

kinst Haassengier

Bankgeſchäft, Hall. S.

Hypothekengelder
in Höhe von 40 000,12000. 9000
60900, 2500, 3000, 2700 und
1200 Mark ſind ſofort oder 1. April
auszu leihen durch

Carl Rinde isech,
Merſeburg, am Neumarktethor I.

16. Märzer., ſteh
wieder ein großer Transp

I. Claſſe Däniſcher Pferde,
ſowie eine Auswahl eleganter
Mecklenburg. u. Holſteiner
Wagenp ferde bei mir zum Verkauf.

Schegjer,
LWeiſtenfels-

Ein durchaus zuläſſieer herrſchaft-
licher Kutſcher event. Diener, mit
piina Zeugniſſen ſucht bis 1. April er,
paſſende Stellung durch

W w. Kassel, Joban nieſtr. 19
Geucht w. z. 15. April od. 1. Mai f. e.

17 jähr. geb. Mädchen z. gründl.
Erlernung d. Haushaltes u. z. Kräſt d.
Geſdh. e. gedieg. u. gemüihl. Häuslichk.
(PDfarr Obtrförſt., Eutsbeſ, Arzt u. ſ. w
in einer ki. Stadt od. a. d. Land, in geſ.
wadr. Lage. Gelegenh. Klav'erſp'el
ſowie d. Anweſ. e j. Mädch. i, paſſ. Ält.
iſt beſond. erwünſcht. Off. m. all. näh.
Angaben erbeten an

Dr. steinrück,Berlin NVV., Louiſenſtraße 3.
Suche ſofort einen küchtigen, ſüngeren

Schmiedegeſellen.
Fr. Memposl Schmiedemeiſter,

Nieder-Clebicau.
c

H. Müller jan., Schmaleſtr. 10

empfiehlt

Oeſen-ſerde
in großer Auswahl

zu äußerſt billigen Preiſen.
Wegen Hausverkauf

u. Heſchäftsaufgabe
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche ſehr
reich oſſortirte und reelle

Schuhwaaren
zu jedem nar annehmbaren Preiſe da
das reichhaltige Lager in kurzer Zeit
geräumt werden muß

II

kleine NRitterſtraße
Mieths-Contracte,

Lehr- Verträge
vorräthig in der
Kreisblatt Druckerei.
Zum I. April!!

hismarch Gratulatonskarten!

Vorräthig bei

Paul Steffenhagen.
M Drigfmorhon kauſt PoſtſekrekärAtebrefmarkeng t e ben bunce)

rem
Hausfrauen

empfehl. wir billiger als anderwärts

direct von den Wehſtüßlen!

a Jedes Quantum und Naass
J LeinenSettlaken v. H. I.68 an,
Bettbezgm.2 Kiſſen, 4.20

L emden prima von „160
Taſchentüchecv. I.2 12à Et.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſteff Creas
leinen2c. Tiſch Bett u. Jimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Droben verſenden franko.
Schleſiſche Handweberei-

l Heſellſchaft
Uempel Co Nielwalde I. Sebl

S Slolle zu Herrenkleider
viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

O ran- HRöhme's Tnch-
abrilkc Dep. Cottbus. Muſter72 freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr,

Größte L iſtungsfahigk. lobend anerk

Ein-
richtungen

h
H. Mäller jun,,

iſtr., Schmaleſtr. 10.

lenStets Schart!

I Kronentritt unmöglieh.
S Das einzig Praktische

für glatte fahcbahnon,
bPreislisten and Zeagnisse gratis

und franeo.

Leonhardt C
Berllan, Schiffbauerdamm 3.

Große Meng n von gutem
Wieſen u kleereichen

Feldhen
verkauft fuhrenweiſe in ver
ſchiedenen Preislagen geg. baar ab Hof

Rittergut Zoeſchen,
o d. Merſeburg Leipziger Chaufſſee.

Futlerrübenlamen
rothe und ge be olivenf. Flaſchen hat noch
in großen u. kleinen Poſten abzugeben das

Rittergut Gr. Kayna b. Frank
leben. Preis bei Entnahme von 100 Pſd.
12 Mk unter 100 Pfd. 15 Mk.

Ofen Handlung GermamöschePischhandlung
Friſch auf Eis

r e chellfiſch, der,C bete
Schollen, grüne Heringe

empfi hlt W KMKrährnor.Bücklinge à Kiſte 1,30 M.
(fünen Kopf-Salat, junge Perl

Apfelſtnen und Blutorangen, ital.
Maronen empfiehlt

V. I. immermann.

Emsor Pastillen
aus den im Emnser Wasser enthaltenen
mineralischen Salzen, welche diesem
seine Heilkraft geben, unter Leitung
derAdministration äerKönig-Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von bewährte
Wirkung gegen die Leiden der Res-
pirations- und Verdauungs- Organe
Dieselben sind In plombirten Schach-
tein mit Controle- Streifen vorräthig
in den meisten Apotheken und Mineral-
u Handlungen in ganz Deutsch-

Vorräthig in Merseburg bei
P. Curtze, Apoth. in Schkeuditz
bei H. Wegner, Drog,

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg bei den Herren

G. Lobe und
Bich Schurig.

e Echterff. Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchmack, aus den edelſſen
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor
züglibhes altbewährtes Kräftigungs-
mittel à Flaſche Vi, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei

Hermann BRiächter, Guben.
Geſchäftsgründung 1826.

Haar Wassoev.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R E Beschoel,
Grostab i rz (Thüringer Wald.

ianinng Kreuzs, v. 330 M. an2 laninos, Ohne Anz. 15 M. mon

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.
FabriksStern, Berlin, Neanderstr 19.

Zämmerleute u. Tischler

können den e r u. leicht
F. Beyer's Handbuch

zur vollſtändigen Erlernung
der Treppenbaukunſt.

Zu betiehen durch die Baugewerb-
liche Buchhdlg. in Meiningen.

Preis eine Mark.
Herzogltohe angewvertsohne

Somunt. 22. ApWirt ver Holzminden
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

Familien- Abend

des Dom-Männervereins
Sonntag den 17. März er.,

Abends 8 Uhr
in der „Funkenburg“.

Vortrag des Herrn Superintendent
Martius: „Ein berühmtes nieder
ländiſches Jrauenbiſd“. Muſikaliſche
Vorträge.

Gä e ſind willkommen

Straube'sMusikinstitut.
Sonnabencd, den 16. März,
Abends r 7 e Uhr

findet im Saale der „Reichskrone“ ein

Prüfungs- Abend
statt, 2u welchem die Eltern und An-
gehörigen unserer Schüler, sowie
Freunde des Instituts hiermit ergebenst
eingeladen werden.

Eintrittskarten à 40 Pfg. (zur
Deckung der Unkosten) liegen in
meiner Wohnung, an der Geisel No. 2,
zur Abholung bereit.

W. Straube.

AuiSarten.
Dienſtag, d. 19. März, v. Abends 7 Uhr an:

Pfannenkuchenschmaus,
verbunden mit Kränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Ed. Lasse.
Ferauntwartlich für den Reſlge und Anzeigentheil: J. Laidhol dt in Merſchurg. Sqhnellpreſſtndrud und Verlag von J. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplag 5,

hühner, Capaunen, Weſſtna-
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